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Z, fchneidet, fonft aber beliebig angenommen werden fan und dann die bei-
den Rollen in den Ebenen von Z und Z,, jowie von Z und L, anzuord-
nen. Die Willfürlichkeit in der Annahme von Z geftattet dabei eine unend-
liche Berfchiedenheit der Anordnungen. Wählt man dabei die Richtung L
fo, daß fie mit dem fürzeften Abftande zoifchen Z, und L, zufanmenfällt,

fo nimmt zwar das Seilftück zwifcen den beiden Leitrollen die geringfte

Länge an, doch ift damit nicht gejagt, daß diefe Anordnungdie befte jei. Da

nämlic) hierbei an jeder Rolle das Seil gerade um einen rechten Winfel ab-

gelenkt wird und der Zapfendınd R = 2P sinZ beträgt, wenn & den Alb-

Ienfungswinfel und P die in beiden Seilenden annähernd gleiche Span-

nung bedeutet, fo erfennt man, daß der Zapfendrud, daher die Zapfen

veibung bei diefer Anordnung größer ausfällt, al8 wenn die Richtung Z

fo gewählt wird, daß die Nollen nur in fpigen Winkeln umjpannt wer-

den. Im den Fällen der Anwendung wird indeffen die Nücdjicht auf

möglichft geringe Zapfenreibung meiftens vor derjenigen, welche auf be-

queme und fichere Aufftellung der Leitrollen zu nehmen ift, in den Hinter

grund treten.

Seilgestänge. Troßdem die Seile und Ketten als reine Zugfraftorgane

im Allgemeinen die Uebertagung von Bewegungen nur in dem einen Sinne

ihrer Längsrichtung zu übertragen vermögen, fann man unter Umftänden den-

nod) die Seile durd) eine Vereinigung zweier derfelben geeignet machen, auch

hin- und hergehende Bewegungen zu vermitteln, fie alfo als Erfat der Stan-

gen verwenden. Mar nennt derartige Einrichtungen wohl Seil geftänge,

und es gewähren diefelben in manchen Fällen gewiffe Vortheile vor den Stan=

gen und fteifen Uebertragsmitteln. ALS wefentlicher Vortheil ift befonders

die Möglichkeit anzuführen, Seile auf größere Längen freihängend anzuovd-

nen, während lange Feldgeftänge häufige Unterftügungen in Zwifchenpunften

durch, Schwingen 2c. bedürfen, und lange Transmiffionswellen nod) häufigere

Stügung duch, Lager erfordern. In Fällen, wo eine derartige Unterjtügung

nun chrwierig oder gar nicht ausführbar ift, wie z. ®. bei Bewegung von

Koldenpumpen in den Baugruben von Brücfenpfeilern von einer anı Lande

aufgeftellten Dampfmafchine aus, verwendet man daher wohl Seilgeftänge,

welche neben dem Vorteile verhältnigmäßig geringer Nebenhinderniffe aud)

die Fügfichfeit gewähren, Nichtungsänderungen mit Hülfe von Leitrollen be=

quemer auszuführen, als dies bei Feldgeftängen ducc) die fchwerfälligen

Bruchfcheingen oder bei Wellenleitungen durch conijche Käder möglich ift.

Bei größeren Wafferbauten, in weitläufigen Ziegeleien 2c. hat man daher das

Scilgeftänge mehrfach zur Uebertvagung Hin- und hergehender Bewegungen

in Anwendung gebradt.

dem

Une

Unfe 
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Die Anordnung eines folchen Seilgeftänges ift aus dig. 483 erfichtlich.

Denkt man fid) in A einen doppelarmigen Hebel BAC drehbar gelagert,
welchen in irgend einer Weife, etwa von der Kurbelwelle D aus, mittelft der
Stange EB eine jchtwingende Bewegung in die Lagen B, C, und B,D, eı:

dig. 483.

 

 

 

theilt wird, fo wird das Kunftfrenz F, an welchem in J und K etwa die
Pumpenftangen JL und KM hängen mögen, ebenfalls in die gewiinfchte
alternivende Bewegung verfegt, indem abwechfelnd die Drahtfeile BG und
CH durd) ihren Zug die Bewegung vermitteln. Es ift aud) erfichtlich, daß
die Bewegungsübertragung noch möglich bleibt, auc, wenn man die Draht-
feile in irgend einer Weife, etwa durch Leitrollen, von ihrer Nichtung ablenft.
Mit diefer Bewegungsübertragung ift aber, wie leicht zu exfennen, ftets ein
geroiffer Hubverluft verbunden, indembei einer gewiffen Bewegung des End-
punftes B der Schwinge, etwa um da8 Stüf BB}, der Punkt G des Kunft-
Freuzes jedenfall® einen Heineren Weg zurütciegt als der Punft B der
Schwinge. Diefe Wirfung erklärt fi) davaus, dag im Zuftande dev Auhe
die beiden Seile BG und CH gleichen Spannungen S ausgefegt find, daher _
bei einer Bewegung des Punktes B in der Richtung nad) B, zuwörderft die
Spannung S fid) in Sı vergrößern und die Spannung in OH in S, ver-
mindern wird, derart, daß der Ueberichug SL, — S; der Spannung int obe-
ten Seile über diejenige im unteren gerade genüigend ift, um den an der Are
F auftretenden Nugwiderftand des Kunftkreuzes zu überwinden. Diefe Ver-
änderung der Spannungen S wird dadurd) herbeigeführt, daß das Seil BE
bei exfolgendem Anzuge ftraffer wird, oder daß feine vorherige Einfenkung
in dev Mitte % in eine Fleinere Einfenfung 7, übergeht, während das untere Seil
Ihlaffer wird, d. h. in einer größeren Einfenkung A, nad) unten durchhängt.
Die Bewegung, welche die Schwinge BC vom Zuftande der Nuhe aus
machen muß, um jene Veränderungen von S in 8, und Sy herbeizuführen,
it als ein todter Gang zu betrachten, infofern durch, diefe Bewegung eine
Bewegung des Rumftkreuzes nicht veranlaßt wird, Tegteres vielmehr erft von
demjenigen Augenblice an zu folgen beginnt, in weldem HI, — H,— Q if,
unter Q den befagten Widerftand des Kunftkreuzes am Hebelsarme FG und
unter ZH, und 3, die horizontalen Componenten der Seilfpannungen S,
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und 8, verftanden. Diefer Hubverfuft wird um fo größer fein, je geringer

die Anfpannung S des ruhenden Geiles im Verhältniß zu derjenigen S; im

treibenden Seile ift, d. h. je fchlaffer die Seile von vornherein angeordnet

find. Die Ermittelung des todten anges fanrı näherungsweife in folgender

Art gefchehen. It die Entfernung b der Aren A der Schwinge und F des

Kunftkreuzes gegeben, und fennt man ebenfall die größte Spannung S, mit

welcher im Nuhezuftande die Seile gefpannt find, jo fann man die Senfung

A in der Mitte und die Länge I jedes Seiles ermitteln. Bezethnet a den

Aufgängewinkel des Seiles, d. h. die Neigung defjelben gegen den Horizont

an den Enden, fo hat man, wenn man die jehr flache Seilcuvve als eine

Parabel anfieht, nach den bekannten Gefegen des Seilpolygons (f. Th. I,

Selolann)

sind — @
= 35%

worin & — 1gqy das Gewicht des Geiles und S — qk die Spannung am

Aufhängepunfte bedeutet. Hier ift mit q der Duerfchnitt, y das fpecififche

Gewicht und % die Spannung pro nerfehnittseinheit bezeichnet. Man fan

aud) das Gewiht GE — Igy — bay Jeben, da db und Z nur fehr wenig

verschieden find, und erhält dann

Se DO N

a

Dann findet man aus @ die Durchjenkung in dev Mitte % durd)

SansD EL Ach eg
ET 5 WR ang &,

und die Seillänge genau genug zu

aD; Iı + 1 ]-

Diefe Länge muß jedes der beiden Seile erhalten. Bei dev Bewegung der

Schwinge wird num das eine Seil ftraffer gefpannt, da8 andere Lofer ge-

Yaffen, und es möge in dem Augenblicke, in welchen das Kunftkveuz feine

Bewegung beginnt, der bis dahin zuriicigelegte Weg jedes Endpunftes der

Schwinge durd) e bezeichnet werben. Die beiden Seile haben dann in die-

fem Augenblide die Spannmweiten bh — b temwb=b— e. Gejest

num, e8 folle die größte Spannung in bem ftraffen Seile einen geroifjen

Werth kı pro Duerjcjnittseinheit erreichen, fo hat man wieder für den Auf-

hängewinkel des treibendes Geiles
‚u

sın dı = 385, =— Ikı ‚

und folgt ebenfo aus a, die Durchjenfung Aı durd)  
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ah,
b,

Die Spannweite d, felbft aber ergiebt fi) aus der befannten Länge

durd) den Ausdrud:

IERDHTNG 2 /tangcı\?uf @)]-a [+ 3CH)]
und mit diefer Spannweite di aud) die Größe deö Wegse—bı — b.

Hiermit ift alfo auc) die Spannweite des fchlaffen oder getriebenen Seiles

d, — b — e gegeben, und man findet aus deffen befannter Länge 2 die

Größe der Durchfenfung Az diefes Geiles due)

MEINEN? 1 3

= |ı er 2 (2b) um=3 V5 (0 3)»

Aus Az und d, ermittelt fich weiter der Aufhängewinfel &, dur)

tang 1 =

 tang &g = Eig& — b

und hievans die Spannung S, — ka dur)

BE
Man

ft num der zu überrwindende Widerftand de8 Runftkreuzes durd) Q ge-

geben, jo Hat man zu jegen:

Q=Hh -Bh= = (cotg&ı — cotg a) = ‚ar $ = 2),

woraus der erforderliche Querjhjnitt q des Seiles fic) ergiebt.

Der Hubverluft Hat die Größe di — by — 2e, dem um fo viel muß

fi) bei jedem Hubmwedjjel die Spannweite db, de3 borher gezogenen oder

Ichlaffen Seiles vergrößern, bevor daffelbe. als ziehendes Seil mit dev Spann-

weite d, den Widerftand Q bewältigen fann.

Cs dürfte leicht erfichtlich fein, daß die Größe e — bi — b, alfo aud)

der Hubverluft um fo Eleiner ausfallen wird, je £leiner die Verjchiedendeit

der Werthe k und Aı ift. Will man daher den Hubverluft möglicht hevab-

ziehen, fo wird man das Geil von bornherein mit einer großen Spannung %

anfpannen müfjen. Allerdings wird hierdurc) die Zapfenreibung ver

größert und auc) dev erforderliche Durerfchnitt des Geiles berrächtlic wer

den, da der Widerftand Q nur vermöge der Differenz der Spannıms

gen k, und k, überwunden wird, welche ebenfalls um fo leiner ausfällt,

je geringer man den Unterjchied zwifchen %, und % wählt. Bei einer jehr

geringen Spannung k der ruhenden Seile könnte offenbar der Fall eintreten,

daß trog der Bewegung der Schwinge das Kunftfreuz gav nicht beivegt wird,
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wie diefer Fall natürlich immer eintreten müßte, wenn die Bewegung einesEndpunktes der Schwinge Kleiner als 2e wäre.

Ehenfo wie dich fchärferes Anfpannen oder Verfinzen der Seile der Hub-verluft verringert und durch Nachlaffen oder Berlängern derjelben der todteGang vergrößert wird, ebenfo wird natürlich jede Veränderung der Tempe=ratır don weientlichem Einfluffe darauf fein, derart, daß daffelbe Seilgeftängeim Sommer, wenn die Seillänge eine größere ift, auch mit einem größerentodten Gange verbunden ift als im Winter. Diefer Einfluß der Temperatur-veränderungen ift trog der an fich geringen Pängenänderungen durchaus nichtzu unterfchägen, und c8 ergiebt fich daraus die Zwemäßigfeit einer Längen-vegulixbarfeit durch entfprechende Spannvorrichtungen der Seile,
Man kann übrigens bemerken, daß mit dem Hubverlufte der Seilgeftängedirect Berlufte an mechanischer Arbeit nicht, oder doch num infofern verbun-den find, al mit dem todten Gange auch unvermeidlich Neibungen umd

Nebenhinderniffe verknüpft find. Es ift nämlich die zum jedesmaligen An-
Ipannen des fehlaffen Seiles erforderliche mechanifche Arbeit nicht verloren,
da eine genau gleiche Arbeit bei dem darauf folgenden Nachlaffen des Seiles
duch deffen Elafticität wieder gewonnen wird. Wohl aber können durch den
todten Gang der Schwinge Leicht nachtheilige Stoßwirkungen hervorgerufen
werden.

Beifpiel. Die Arenentfernung zwijchen einem Kunftkreuge und einerSchwinge beträgt 60 Meter; e8 joll swijchen beiden der Betrieb dur Drahtjeilejo vermittelt werden, daß die größte Spannung im Draht während des Ruheauftandes 6 Kilogramm beträgt, und während der Bewegung 12 Kilogrammnicht überfteigt. Welchen Duerjepnitt Haben die Seile bei einem Widerftande2 = 800 Kilogramm zu erhalten, und mie groß ift unter diejen Verhältniffen
der Hubverluft ?

Nimmt man das fpecififhe Gewicht des Drahtjeiles wegen der Verfürzungbei der Herftellung (10 Proc.) 3u 8,5 an, jo hat man zunächft den Aufhänge-winfel @ des ruhenden Geiles dur) } :
by _ 60.8500
2k — 2.6. 1000000

« — 20 26’ und daher tangae — 0,0426, Folglich die Durchjentung in ver
Mitte:

SU, — = 0,0425;

= 2 tang« = 15 . 0,0426 — 0,638 Meter.

Hieraus folgt die Seillänge

2 /0,0426\21 _I=60 RE +3 ( 5 y] — 60,018 Meter.
Ebenfo ift für das ziehende Exil:

\ 1y 60,018 . 8500sn - — ——__
2kı 2.12. 1000000
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. h,
tangıy =ANB—=47

b,
Ferner hat man die Spannmeite

—= aee— 60,0136 Meter,

1+ > (— 1 -+ Z 0,010625?
3 3

un eb, — b = 0,0136 Meter,

woraus ein Hubverluft von 2e — 27 Millimeter fi) ergiebt.

Die Spannweite des gezogenen Seileg ift daher

db, = b — e = 59,9864 Meter

und berechnet fih daraus die Pfeildöhe in der Mitte zu

=} v: ab) b= 3% V 2 0,0316 . 50,996 = 0,8444 Meer.

Hieraus folgt ferner der Aufhängewinfel «, aus

An 33016
 Bee —' 5 ish '

tang &g = 5 59,986 0,056306; «a 302136

Man hat daher die Horizontaljpannungen

@ 60,018. 8500 _

DeZumeh
und e s

0,018 . 35500 _
2mu

Hieraus findet fich der Seilquerjhnitt zu

Q 800
deau Ta — 107,1 Duadratmillimeter.

Bei 36 Drähten wäre aljo die Drahtftärfe zu 1,95 Millimeter, entjprechend

107,1

36

Wenn die Drahtfeile die berechnete Länge 4 — 60,018 Meter bei einer Tent=

peratur von 50 E. hätten, fo würde bei einer Temperatur bon 300 €. die Vers

längerung

 einem Querjhnitte von — ca. 3 Quadratmillimeter anzunehmen.

(30 — 5) 0,0000123 1 = 0,0186 Meter,

daher die Länge (l) — 60,0366 Meter betragen. Segt man diefen Werth in

obige Formeln ein, jo erhält man für den Nuhezuftand:

(h) = 0,909 Meter; (tang «) = 0,06060; («) = 3128

für das ftraffe Seil von der Spannweite bh — 60,0136:

(hı) = 0,723 Meter; (tang a.) = 0,0481; (c) = 2° 457,

und für das gezogene Seil von der Spannweite bg — 59,9864:

(hs) = 1,068 Meter; (bang) = 0,07105; (a5) = 4 A.

Demgemäß würden die Horizontalfpannungen der beiden Seile für den Fall,

daß die Spannmweiten derjelben di — 60,01386 Meter und by, — 59,9864 Meter

betragen, fi zu @

re 2 (tang «,)
—=H200
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und

G
MH, — Iftangeg, 3,59 q

berechnen.
e

&5 ift daraus erfichtli, dak in diefer Stellung der Weberjhuf H—B,
= 2,13 g erit 0,285 Q beträgt = 0,286), daher in diefem Falle der

’

Hubverluft noch beträchtlich größer werden muß, al er bei 50 G, berechnet
worden.

 


